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Österreichs Versorgung mit Schlachtvieh und Fleisch 1967 /68 
Die Landwirtschaft brachte 1967 um Schweine, um 72% Rinder und um 6°/o 
Kälber mehr auf den Markt als 1966., Die Mehrproduktion wurde nur teilweise 
vom heimischen Markt aufgenommen. Die Rinderausfuhr wuchs um 74°/o, die 
Kälberausfuhr um 217I)/Q, Gleichzeitig wurden die Schweineimporte um 62°/o 
eingeschränkt.. Der Verbrauch von Schweinefleisch im Inland nahm um 2 4 % , der 
Verbrauch von Rind- und Kalbfleisch um 4 % zu. Exportsteigerung und Import­
rückgang verhinderten einen stärkeren Druck auf die Schlachtviehpreise.. Wie die 
Viehzählungsergebnisse vom 3., Dezember 1967 zeigen, sind die Schweine- und 
Hühnerbestände um 5 % und 7% gestiegen, wogegen die Zahl der Rinder um 
fast 7% zurückging. Nach der Bestandsstruktur und der zu erwartenden Umtriebs-
geschwindigkeit ist 1968 wieder mit einer Zunahme der Fleischproduktion zu rech­
nen. Die Zuwachsraten der Marktproduktion an Schweinen werden im Jahres­
durchschnitt mit voraussichtlich 3 % , die an Rindern und Kälbern mit 5 % niedriger 
als 1967, aber höher als im langjährigen Durchschnitt sein.. Dieser Ausstoß wäre 
allerdings mit einem Eingriff in die Substanz der Viehbestände verbunden. 

Unveränderter Viehstock; gute Futterversorgung 

1967 bl ieb der gesamte Viehbestand — in Stück 
Großvieh zu 500 kg — mit 2 3 Mi l l . Stück unverändert 
auf der Höhe des Vorjahres Im einzelnen entwickel te 
er s ich ung le ich : Der Stock an Schweinen ( + 6%) 
und Geflügel ( + 0 6 % ) wurde vermehrt, der an Pfer­
den (—12%), Ziegen (—7%), Schafen (—6%) und 
Rindern (—0*5%) verr inger t Die Viehdichte war mit 
584 Stück Großvieh je 1.000 ha landwirtschaft l iche 
Nutzfläche g le ich hoch wie 1966.. Der reale Wert des 
Viehstockes (10 83 Mrd„ S, Preise 1952/56) wuchs um 
0 5%., 

Die regionale Entwicklung der Rinder- und Schweine­
bestände zeigt kleinere, jene der Pferde-, Schaf-
und Hühnerbestände größere Unterschiede. Im Bur­
genland (—3%) sank d ie Zahl der Rinder überdurch­
schnitt l ich. In Vorar lberg ( + 11%) stieg der Schweine­
bestand überdurchschni t t l ich, in Salzburg ( + 3%) 
und der Steiermark ( + 3 % ) unterdurchschnit t l ich. Die 
Zahl der Pferde schrumpfte in Niederösterreich 
(—15%) weitaus am stärksten, in Vorar lberg (—5%) 
und Wien (—1%} am schwächsten. Schafe gab es in 
Oberösterreich ( + 4 % ) und Vorar lberg ( + 8%) sogar 
mehr als 1966, im Burgenland (—25%) weniger Die 
Zahl der Hühner wuchs in der Steiermark ( + 4 % ) 
und in Vorar lberg ( + 8 % ) stärker als im Durchschnit t 
al ler Bundesländer ( + 1 % ) , im Burgenland (—5%) 
nahm sie ab.. 

Die Zahl der Rinderhalter g ing, ausgenommen im 
Burgenland, fast al lgemein um 2 % und die der 
Schweinehalter um 1 % zurück (in Vorar lberg stieg 

sie um 4%), Die Zahl der Pferdehalter sank ähnl ich 
wie d ie Zahl der Pferde Die Zähldaten von Vorar l ­
berg lassen eine Konzentrat ion der Hühnerhal tung 
auf eine ger ingere Zahl von Betrieben erkennen, im 
Gegensatz zum Burgenland, wo eine ger ingere Hüh­
nerzahl auf eine g le ich große Zahl von Betr ieben 
entfiel.. 

Ende 1967 gab es in Österreich nur noch 66100 
Pferde in 49.500 Betr ieben 1 ) , 8.955 Stuten wurden 
gedeckt (1966: 9.191).. Die Zahl der Fohlen (—4%) 
ging schwächer, die der Jungpferde (—10%) und 
der mehr als drei Jahre alten Pferde (—12%) stär­
ker zurück. Schafe wurden nur noch 129.600 (—6%) , 
Ziegen 87.900 (—6%) gezählt. 

Die Hühnermast wurde wei ter verstärkt. Die Zahl der 
Mastkücken, Jungmasthühner und Poulards st ieg 
insgesamt um 5 % auf 2 2 M i l l ; in der Steiermark 
nahm sie um 13% auf 539400, in Kärnten um 1 6 % 
auf 201,500 zu. Auch der Bestand an Legehennen im 
Alter von einem Jahr und mehr wurde um 1 % auf 
4 2 Mii l . vermehrt. Die Bestände der Kücken und 
Junghennen für Legezwecke gingen ger ingfügig (um 
1%) und d ie der Hähne stärker (um 3%) zurück,. Die 
Gesamtzahl der Hühner wurde mit 109 Mill, angege­
ben; s ie ist tatsächl ich s icher höher. Es gab ferner 
81 300 Gänse (—7%) und 154600 Enten (— 1%). 
Bienenvölker meldete der Imkerbund 417.600 
( - 3 % ) , , 

1967 konnte der Stock an Vieh stabil gehalten und 
der Rohertrag der Tierhaltung überdurchschni t t l ich 

*) Angaben des österreichischen Statistischen Zentral­
amtes; siehe auch Statistische Obersichten 3,5, 3,6 und 3.7. 

53 



Monatsber ichte 2/1968 

gesteigert werden, wei l die landwirtschaft l ichen Be­
tr iebe mit 6 4 8 Mill. t Getreideeinheiten ( + 1 5 % ) 
mehr Futter einbrachten als je zuvor. Der Ertrag an 
Futtergetreide war um 14%, der Ertrag an Kartoffeln 
um 1 % höher als 19661), Die Ernten an Heu (—3%) 
und Zuckerrüben (—13%) jedoch bl ieben kleiner 
Die Rekordgetreideernte ermögl ichte es, die Schwei­
nehaltung und -mast trotz Senkung der Futtergetrei­
deimporte auf fast die Hälfte (307.000 t) stark aus­
zuweiten Auch die Rindf le ischprodukt ion erreichte 
trotz ger ingeren Hackfrucht- und Rauhfuttererträgen 
hohe Zuwachsraten, da die Landwirtschaft infoige 
der starken Regenfäl le im September große Mengen 
Rübenblatt erntete. Die gute Futterversorgung stei­
gerte die Zahl der Schlachtungen und die Jahres­
durchschni t tsgewichte der Schlachtt iere. 

Produktion an Futtermitteln1) 
Gesamtprodukt ion 1964/65 1965/66 1966/67 1967/68 

1 000 1 Ge t re idewer t 1 ) 

Futtergetreide 3 ) 1 336 1 073 1 546 1 762 
Kartoffeln 86 D 635 752 762 
Futterrüben 221 192 221 222 
Heu 3.581 3.813 3.870 3.738 

Insgesamt 5 998 5.713 6.389 6 484 

' ) Institutsberechnung nach Angaben des österreichischen Statistischen Z e n t r a l ­
amtes, — a ) Der Get re idewer t von Kartoffeln ist 0'25, von Futterrüben 0'10 und 
von Heu durchschnittlich 0'43. — 3 ) Gerste, Hafer , Sommermenggetreide und 
Körnermais sowie denatur ier ter We izen und Roggen. 

Auch im 1 Halbjahr 1968 wi rd die Landwirtschaft 
mehr Schweine und Rinder als im Vorjahr l iefern 
Die Zuwachsraten werden aber kleiner sein, Die Ent­
wick lung der Viehhaltung in der zweiten Jahreshälfte 
wi rd von der Höhe der Erzeugerpreise, von den kom­
menden Futtermittel ertragen und von der Futtermit­
teleinfuhr abhängen,, Der Stock an Rindern und 
Schweinen dürfte s ich etwas verr ingern 

Fleischproduktion um 12%, Fleischverbrauch um 3 % 
höher als 1966 

Nach den vor läuf igen Berechnungen des Institutes 2) 
ergaben die gewerbl ichen Schlachtungen im Jahre 
1966 rund 203 000 t Schweinefleisch, 154 000 t Rind­
fleisch und 19 000 t Kalbfleisch einschl ießl ich 
Schlachtfett (Schlachtviehexporte auf Fleisch umge­
rechnet) Es gab 1 2 % Schweinef leisch, 1 3 % Rind--

*) Die „Besondere Ernteermittlung" für Weizen und Kar­
toffeln durch Stichproben, die in der Erntestatistik 1967 
erstmals voll berücksichtigt wurde, erschwert Ertragsver­
gleiche mit den Vorjahren. Tatsächlich dürften die Hektar­
erträge für Kartoffeln (und Weizen) im Jahre 1966 und 
vorher um 6% bis 8% höher gewesen sein, als sie ausge­
wiesen wurden. Berücksichtigt man die Änderung der Er­
hebungsmethode, dann war die Kartoffelernte 1967 um 5% 
kleiner als 1966 
2) Angaben auf Grund der vorläufigen Zahl der Schlach­
tungen im Bundesgebiet und der durchschnittlichen Lebend­
gewichte in Wien-St, Marx, 

f leisch und 6 % Kalbf leisch mehr als im Vorjahr, Ins­
gesamt (376 0001, ohne Gef lügel- und sonst iges 
Fleisch) wuchs d ie Markt leistung um 12% (1966 
hatte sie sich um 5 % verr inger t ) 

Marktleistung an Schweine-, Rind- und Kalbfleisch1) 
A r t 1964 1965 1966 1967 1 ) 

1 000 t 

Ve ränderung 
gegen 1966 

% 

Schweinefleisch 2 0 6 1 210 7 181 5 203 4 + 1 2 1 
Rindfleisch . . . 123 9 124 3 136 0 153 6 + 1 2 9 
Kalbfleisch 21 4 1 9 8 18 3 1 9 4 + 6 0 

Insgesamt 351'4 354"8 335'8 376 '4 + 1 2 1 

' ) Institutsberechnüng — ' ) Vorläufige Angaben 

Schaltet man die Saisonbewegung aus, dann hat d ie 

Marktprodukt ion an Schweinef leisch stetig v o m 

IV Quarta] 1966 zum IV, Quartal 1967 um 25%, an 

Rindf leisch vom IV, Quartal 1966 zum III Quartal 

1967 um 13% und an Kalbf leisch vom IV, Quartal 

1966 zum I Quartal 1967 um 6 % zugenommen, Vom 

I zum III Quartal ging vorübergehend die Ka lb-

Marktproduktion an Rind- und Kalbfleisch 
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1968 hatte das inländische Angebot an Rindfleisch bis zum 
III. Quartal stark steigende und im IV Quartal fallende 
Tendenz. Das Artgebot an Kalbfleisch entwickelte sich 
quartalsweise verschieden. Insgesamt brachte die österrei­
chische Landwirtschaft fast 520.000 Schlachtrinder und 
420,000 Schlachtkälber auf den Markt, 12% und 6% mehr 
als 1966. 20% und 8% der Produktion wurden exportiert, 
gegen 5% und 3% im Vorjahr. 
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f ie ischprodukt ion (—7%) , vom Hl., zum IV, Quartal 
die Rindf le ischprodukt ion (—6%) zurück (im IV. Quar­
tal wuchs die Kalbf le ischprodukt ion wieder um 9%), 
Rindf leisch- und Kalbf le ischprodukt ion lagen im 
IV., Quartal 1967 um 6 % und 7 % höher als ein Jahr 
vorher., 

Österreich export ierte 25.5001 Schweine-, Rind- und 
Kalbf leisch (Schlachtt iere in Fleisch umgerechnet), 
84% mehr als 1966, und import ierte 19,8001, 4 7 % 
weniger, Die NichtSelbstversorger verbrauchten 
370 800 t, 3 1 % mehr, Der Schweinef le ischverbrauch 
(ohne Lageränderungen) nahm um 2 4 % , der Rind-
und Kalbf le ischverbrauch um 4 % zu, 1966 war um 
2 1 % weniger Schweinef le isch, aber um 6 4 % mehr 
Rind- und Kalbf leisch konsumiert worden als 1965. 

Verbrauch von Schweine-, Rind- und Kalbfleisch1) 
Z e i t Schweinefleisch R ind-

M a r k t - Außen- V e r - M a r k t -
produk- han- brauch 3 ) Produk­

t ion de! 2 ) t ion 

und Kalbfleisch 
Außen- V e r -

han- brauch 
del") 

1 000 t 

1966 1, Qu. . . 4 8 0 5 2 53 2 37 3 — 3 5 33 8 

II „ . . . . 48 2 6 3 54 5 39 2 — 3 1 3 6 1 

III. 4 3 3 1 0 9 54 2 3 9 2 — 0 6 38 6 

IV 42 0 11 4 53 4 33 6 — 2 7 35 9 

1967 i Q u . 4 6 6 7 5 5 4 1 40 6 — 5 6 35 0 

II „ . . . 53 3 1 3 54 6 46 3 — 8 6 37 7 

III. »» 51 1 2 8 53 9 45 0 — 5 6 3 9 4 

IV 52 4 5 6 58 0 41 1 — 3 0 3 8 1 

' ) Inslitutsberechnung. — ' ) Lebendtiere (Fleischäquivalent) plus Schweine­
fleisch bzw. Rind- und Kalbfleisch, Einfuhrüberschuß bzw. Ausfuhrüberschuß 
(—), — 3) Einschließlich Einlagerung, ohne Auslagerung. 

Die Verbrauchsschwankungen lassen s ich mit den 
Veränderungen des Angebotes und der Preise er­
klären. Im 1. Halbjahr 1967 überst ieg der Kleinhan­
delspreis für Schweinef le isch das Vorjahresniveau 
um 1 1 % , der Verbrauch war um 1 % höher, im 
2.. Halbjahr iag der Preis g le ich hoch wie 1966 und 
der Verbrauch um 4 % höher.. Für Rind- und Kalb­
f leisch betrug d ie Preissteigerung 3 % und 5 % im 
1„ Halbjahr sowie 1 % und 2 % im 2, Halbjahr, d ie 
Änderungen im Verbrauch ( + 3 9 % , + 4 1 % ) waren 
verhältnismäßig gering, 

Veränderung der Preise und des Verbrauches von Fleisch1) 
A r t 0 1 Ha lb jahr 2 Ha ib jah 

1966 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch, Preise + 1 1 1 + 1 1 1 ± 0 " 0 
Verbrauch — 2 1 + 0 9 + 3 9 

Rind- und Kalbfleisch, Preise . . . . + 4 6 + 3 9 + 1 1 
Verbrauch + 6 4 + 3 9 + 4 1 

' ) Inslitutsberechnung; Verbrauch ohne Lageränderung 

Ausfuhrsteigerung und Importrückgang verhinderten 
einen stärkeren Druck auf d ie Viehpreise im Inland,, 
Schlachtschweine notierten auf dem Großhandels­
markt in Wien im Jahresdurchschni t t um 1 8 % und 

Schlachtr inder um 1'6% niedriger als 1966, Schlacht­
kälber um 0 6 % höher,, Im i, Quartal waren Schlacht­
schweine um 9 % teurer, im Ii i , und IV. Quartal um 
6 % bil l iger, Schlachtr inder notierten im I, und 
III, Quartal g le ich hoch wie im Vorjahr, im Ii,, Quartal 
niedr iger (—5%) und im IV, Quartal ger ingfügig 
höher ( + 1%), Die Schwankungsbrei te der Preisän­
derungen für Schlachtkälber reichte von + 2 % bis 
— 6 % Der Exporterlös für Schlachtr inder (1378 S 
je kg) lag im Jahresdurchschni t t um 5% tiefer, jener 
für Zucht- und Nutzr inder (1636 S) gle ich hoch und 
der für Schlachtkälber (23 88 S) um 20% höher,, 

Vor einem Wendepunkt im Schweinezyklus 

Der Schweinebestand wurde um 146,000 Stück (5%) 
auf 293 Mil l , aufgestockt, Der Zuwachs in Einheiten 
zu 500 kg erreichte wegen des größeren Antei les 
älterer Tiere 6%, Es gab 58,000 (9%) Mastschweine, 
47,000 (4%) Jungschweine, 29,000 (5%) Ferkel und 
7 000 (4%) trächt ige Tiere mehr als im Dezember 
1966 Die Gesamtzahl der Zuchtt iere (Säue und Eber) 
war um je 4 % größer, Der Aufschwung hat sich im 
2, Halbjahr stark verf lacht; im Juni hatte man noch 
410 000 (18%) Schweine mehr gezählt als ein Jahr 
vorher, Das zeigt, daß sich im Zyklus eine Wende 
anbahnt, im März 1968 wi rd der Gesamtbestand mit 
2 8 2 Mill,, den Vorjahresstand wahrschein l ich nur 
noch um 60 000 Stück (2%) übersteigen und im Juni 
darunter sinken, 

Veränderung des Schwelnebestandes 
1966 1967 
D e z 1 ) M ä r z Juni Sept. Dez . 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 
Ferkel . . + 2 0 4 + 2 5 8 + 1 9 8 + 1 6 + 4 6 

Jungschweine — 2 4 + 1 4 0 + 2 2 5 + 8 5 + 3 9 

Trächtige T ie re . . + 1 6 7 + 1 6 7 + 6 0 + 5 1 + 4 3 
Mastschweine . .. . — 1 5 6 + 2 0 + 7 4 + 9 1 + 8 8 

Insgesamt — 1"2 + 1 4 " 6 + 1 7 6 + 6 " 4 + 5 ' 3 

Q : Österreichisches Statistisches Zentra lamt . — ' ) Schätzung des Institutes. 

Stärker als im Durchschnit t wuchs d ie Zahl der 
Schweine in Niederösterreich (einschl ießl ich Wien 
+ 6%), Ti ro l ( + 6%) und Vorar lberg ( + 1 1 % ) , schwä­
cher in der Steiermark ( + 3 % ) sowie in Salzburg 
( + 3%) und Kärnten ( + 4 % ) . Aus der Steiermark 
wurde eine ger ingere Zahl an Ferkeln gemeldet als 
1966 (—2%) Tirol ( + 6 % ) , Salzburg ( + 7%) und Vor­
ar lberg ( + 8%) hatten einen relativ hohen Zuwachs 
an t rächt igen Tieren, in Kärnten jedoch (—3%) hat 
der Bestand das Vorjahresniveau bereits unterschri t ­
ten, 

Schaltet man die Saisonbewegung aus, dann hat 
s ich die Zahl der Ferkel von September bis Dezem­
ber schwächer (um 14% statt 20%), d ie der Jung-
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schweine stärker verr ingert (um 5 % statt 3%), als 
saisongemäß zu erwarten war Die Zahl der t rächt i ­
gen Tiere ist so wie im Herbst 1966 um 9 % statt 1 1 % 
und die der Mastschweine um 3 4 % statt 3 3 % ge­
wachsen. Die Gesamtzahl der Schweine war den 
Saisonerfahrungen entsprechend g le ich hoch wie im 
September. Trifft die Prognose über den Schweine­
bestand im März 1968 zu, dann w i rd der Rückgang 
in den Monaten Dezember, Jänner und Februar nur 
4 % betragen, gegen 1 0 % im langjährigen Durch­
schnitt. 

Saisonbewegung des Schweinebestandes 
(Bestand am 3. Dezember) 

1964 1965 1 ) 1966 1967 
Veränderung gegen 3 September " « % 

Ferkel . . . . — 2 0 5 — 3 0 6 — 1 6 2 — 1 3 7 
Jungschweine — 0 2 — 6 2 — 1 0 — 5 2 
Trächt ige T iere + 1 0 3 + 1 3 0 + 9 4 + 8 6 
Mastschweine + 3 9 0 + 2 7 9 + 3 4 1 + 3 3 7 

Insgesamt + 1-3 — 4 8 + V 2 + 0'1 

' ) Schätzung des Institutes 

Bis zum kommenden Frühjahr w i rd der Schweine­
bestand seinen zyklischen Höhepunkt voraussicht­
l ich erreichen oder überschreiten. Der Wendepunkt 
wi rd ungefähr 4 % unter dem bisherigen Höchststand 
an der Jahreswende 1964/65 l iegen, der Minderbe­
stand an Schweinen dürf te 125 000 Stück betragen,, 

Mehrere Anzeichen lassen schl ießen, daß d ie Zahl 
der trächtigen Tiere den oberen Wendepunkt bereits 
überschr i t ten hat Der Zuwachs gegen das Vorjahr 
verr ingerte s ich von 1 7 % im März 1967 auf 5 % im 
September und 4 % im Dezember, Der saisonberei­
nigte Index der Zulassungen war im September mit 
124 (Dezember 1954 = 100) am höchsten; er sank im 
Dezember auf 121 So wie im Dezember 1966 waren 
auch im Dezember 1967 58% aller Zuchtsäue t räch­
t ig , 27% waren jünger als ein Jahr, Woll te man die 
Ferkel auf zu cht intensivieren, müßten mehr junge 
Muttert iere nachgestel l t werden,, Die rückläufige Ten­
denz in der Nachzucht läßt sich mit den s inkenden 
Ferkelpreisen, der verr ingerten Rentabil i tät der 
Mast und der Knappheit an Futtergetreide infolge der 
Mais importsperre erklären., 

Trächtige Tiere 
1966 1967 
Dez März Juni Sept Dez. 

1.000 Si 

Tatsächlicher Bestand . . 155 7 168 2 153 0 1 4 9 5 162 4 
Saisonbereinigter W e r t . . . . 151 7 160 8 151 7 162 5 158 3 
Index (Dezember 1954 = 100) 116 123 116 124 121 

Einstellferkel waren im IV.. Quartal um 13% und im 
Jänner 1968 um 24% bi l l iger als ein Jahr vorher, 
Schaltet man die Saisonbewegung aus, dann hatte 

die Preisreihe ihren Höhepunkt bereits an der J a h ­
reswende 1966/67,. Die Züchter haben auf diese Ent­
wick lung nur schwach reagiert, weil das Niveau der 
Ferkelpreise noch beträcht l ich höher l iegt als in den 
fünfziger und sechziger Jahren bis einschl ießl ich 
1965, ferner wei l der „ t ime lag" bis zur s ichtbaren 
Reaktion immer relativ groß ist, wenn der Schlacht­
schweinepreis nur ger ingfügig zurückgeht und d ie 
Ertragslage der Mast noch verhältnismäßig günst ig 
bleibt. In der Wiener Großmarkthal le not ier ten 
Schweinehälf ten (Wiener Ware) im iV, Quartal du rch ­
schni t t l ich um 3 % und im Jänner um 5% t iefer als 
ein Jahr zuvor, der Ertragsindex der Schweinemast 
(Großhandelspreis für Schweinef leisch als Viel faches 
des Großhandelspreises für Futtergetreide) lag um 
6% und 7 % niedriger Die Landwirtschaft hat d ie 
Zahl der t rächt igen Tiere bisher auch deswegen 
nicht verr ingert , wei l sie im 2 Halbjahr 1967 eine 
Rekordernte an Futtergetreide einbrachte, die prak­
t isch nur für d ie Schweinemast verwertet werden 
konnte, 

Rentabilität der Schweinemast') 
Großhandelspreise 

Z e i t FerkeP) Schweinefleisch 3) 
S je kg ± % gegen S je kg ± % gegen 

V o r j a h r V o r j a h r 

1967 I. Q u 2 3 1 7 + 19 3 23 07 + 1 1 5 
I I . *' , 20 92 — 3 3 22 27 + 0 4 
III. ' . . 20 68 — 1 4 6 22 82 — 3 1 
I V " 1 9 1 5 — 1 3 3 22 64 — 3 0 

1968 Jänner 18 00 — 2 3 8 2 2 4 5 4 9 

' ) Institutsberechnung. — ' ) Wels , Oberösterreich. — * ) Schweinehälften ( W i e n e r 
W a r e ) Monatsmitte, Großmark tha l le W i e n 

Die Ferkelpreise sanken erst im Jänner 1968 stärker, 
als d ie in ländischen Futtervorräte großtei ls aufge­
braucht waren, ausländisches Getreide aber wegen 
der Importsperre für Körnermais äußerst knapp wur­
de Zwar werden geringe Mengen Futtergerste so­
wie Körnermais und Hirse zur Erzeugung von Futter­
mischungen für Geflügel eingeführt. Die Importe wa­
ren im III Quartal 1967 mit 77 000 t um 12% und 
5 9 % niedr iger als ein und zwei Jahre vorher, die 
Einfuhren im IV Quartal erreichten mit 16 000 t nur 
ein Viertel und ein Siebzehntel jener in den Ver­
gleichsjahren. Futtergerste wi rd nur vergäll t und 
großteils im Verhältnis 1 : 3 mit in ländischem Über­
schußweizen vermischt abgegeben Das Futterge­
menge ist aber zufolge seines hohen Weizenantei les 
und aus anderen Gründen von den Landwirten wen ig 
gefragt Anderersei ts war der Futterbedarf von De­
zember 1967 bis Februar 1968 besonders hoch, da 
1 04 Mil l Schweine ausgemästet werden mußten, 
fast 120.000 mehr als im Jahr zuvor, 

Wie aus den Schlachtungen und Bestandsänderun­
gen hervorgeht, waren die Würfe, ausgenommen von 
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Trächtige Säue und Ferkelpreise 
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Im IV. Quartal gab es 4% mehr trächtige Tiere als ein Jahr 
vorher, der Preis für Einstellferkel war um 13% niedriger. 
Im Jänner 1968 fiel der Ferkelpreis um 24% unter das 
Vorjahresniveau Der zyklische Höhepunkt der Zulassun­
gen dürfte bereits überschritten sein. Sinkende Ferkel­
preise, ein geringerer Ertrag der Mast und Knappheit an 
Futter werden den Bestand an trächtigen Tieren im Früh­
jahr und Sommer wahrscheinlich senken. 

Juni bis August, größer als 1966, Von September bis 
November wuchsen insgesamt 648.000 Ferkel heran, 
91.000 mehr, Auf eine t rächt ige Sau am 3.. September 
kamen im September, Oktober und November 4 3 
Ferkel, gegen 3 9 ein Jahr vorher, Der Zugang von 
Juni /August auf September/November verr ingerte 
s ich um 3 0 % ; langjährige Saisonerfahrungen ließen 
einen Rückgang um 3 9 % erwarten, Von Dezember 
1966 bis November 1967 hat die Landwirtschaft 
360,000 Ferkel mehr aufgezogen als in der g le ichen 
Zei tspanne 1965/66 (+12%), , Dementsprechend nah­
men die Schweineschlachtungen von Juni 1967 bis 
Februar 1968 um 307.000 Stück oder 15% zu (von 
März bis Mai 1968 dürf ten nur 30,000 bis 40,000 
Schweine mehr schlachtrei f werden als im Vorjahr),, 

Ferkelaufzucht 
Z e i l 1964 1965 1966 1967 

1 000 Si 

Dezember /Februar 1 ) . . . . 860 2 860 9 5 7 9 0 895 7 
M ä r z / M a i . . 827 4 764 2 7 1 7 5 807 0 

Juni /Augusi . 1 044 3 954 4 1.068 8 931 5 

Sepiember /November 660 9 4 7 9 1 557 6 648 2 

' ) Dezember jeweils vom Vor jahr 

Da die Zahl der t rächt igen Tiere im März wahrsche in­
l ich auf den Vorjahresstand und in weiterer Fo lge 
darunter sinken w i rd , werden sich auch die Ferkel -
zugänge im 1, Halbjahr 1968 verr ingern, Damit wer ­
den die Schweineschiachtungen im nächsten Winter 
und im Frühjahr 1969 unter das Vorjahresniveau s i n ­
ken, 

Von September bis November wurden aus he imi ­
scher Produkt ion 580,000 Schweine für den Mark t 
und 60,000 Schweine für den Eigenbedarf der Land­
wir tschaft geschlachtet ; 6,100 Ferkel wurden ausge­
führt, Die gewerbl ichen Schlachtungen, d ie die obere 
Grenze der Inst i tutsprognose um 10.000 Stück ode r 
1 7 % überst iegen, waren um 22%, die Hausschiach­
tungen um 24% größer als e in Jahr zuvor, Wie vor ­
ausgeschätzt worden war, hat sich der Umtrieb w e ­
gen der knappen Versorgung mit Futterhackfrüchten 
um zehn Tage auf 304 Tage verlängert., Das du rch ­
schni t t l iche Lebendgewicht in W i e n - S t , Marx s t ieg 
von 109 kg auf 110"5kg, Die Importe, auf Lebend­
schweine umgerechnet, waren mit 69,200 Stück um 
4 5 % niedr iger als in der gleichen Zeitspanne 1966., 
Man hat jedoch nur die Einfuhr von Lebendschwei ­
nen gedrosselt (—66%) ; Schweinef le isch wurde um 
26% mehr importiert, 

Von Dezember bis Februar dürf ten den früheren Pro­
gnosen des Institutes gemäß 1 04 Mill, Schweine ge ­
schlachtet worden sein ( + 12%), davon 600,000 
( + 20%) in gewerbl ichen und 440,000 ( + 3 % ) in l and ­
wir tschaft l ichen Betr ieben, Die Umtriebszeit war w e ­
gen der verstärkten Hausschlachtungen erneut etwas 
länger als 1966/67., Außer Schweinef le isch wurden 
19,000 Lebendschweine import iert , ungefähr v ie r 
Fünftel weniger als im Vorjahr, 

Vorschau auf den Schweinemarkt 

Von März bis Mai werden wahrschein l ich 835,000 b is 
855,000 Schweine schlachtrei f (im Durchschni t t 
+ 3 3%), davon 635,000 bis 655,000 ( + 6 4%) für d e n 
Markt Liegen d ie Schlachtungen an der unteren 
Grenze der Vorausschätzung, nimmt der Schweine­
f le ischverbrauch um 1 % zu und wi rd die g le iche 
Menge Schweinef le isch eingeführt w ie ein Jahr vor­
her, dann beträgt der Überschuß an Sch lachtschwei ­
nen 10,000 Stück; steigt der Verbrauch um 2%, dann 
beträgt der Überschuß 5.000 Stück. Liegen d ie 
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Schlachtungszahlen an der oberen Prognosegrenze, 
dann wi rd man 30 000 bzw 25.000 Schweine aus dem 
Markt nehmen und das Fleisch für den Herbst e in­
lagern müssen 

Erreicht das heimische Angebot von Juni bis August 
die prognost iz ierte untere Grenze von 615000 Le­
bendschweinen und steigt der Schweinef leischver­
brauch um 1 % , dann werden Importe von 12.500 
Schweinen benöt igt ; eine Verbrauchssteigerung um 
2 % würde Importe von 20.000 Schweinen notwendig 
machen. Kommen jedoch 635.000 Schweine auf den 
Markt, dann kann bei unveränderter Fleischeinfuhr 
der Bedarf al lein durch die heimische Produkt ion 
gedeckt werden, 

Von September bis November rechnet das Institut 
mit insgesamt 650000 ( + 2 % ) bis 670,000 ( + 5 % ) 
schlachtrei fen Schweinen, davon 585,000 ( + 1%) bis 
605,000 ( + 4 % ) für den Markt, Die Produkt ion würde 
den heimischen Bedarf im Falle einer 1%igen Ver­
brauchszunahme um 35,000 an der unteren Ange­
botsgrenze und um 15,000 an der oberen Angebots­
grenze unterschreiten,, Eine 2%ige Verbrauchssteige­
rung würde Importe von 40 000 bzw, 20000 Lebend­
schweinen notwendig machen,, 

Schweineschlachtungen1) 
Dezember M ä r z Juni September 

bis bis bis bis 
Februar M a i August November 

1 000 St, 

Schweineschlachtungen 

Schlachtungen insgesamt 
1966 . 
1967 

1968 . . .. 

Gewerbl iche Schlachtungen 
1966 
1967 
1968 

994 790 648 524 
927 818 732 639 

1.025—1 045 835—655 740—760 650—670 

547 590 525 476 
500 606 606 580 

585—605 635—655 615—635 S85—605 

' ) Einschließlich Ausfuhr von Schlaehischweinen; die Prognosen des Institutes 
(ktirsiv gedruckt) fußen auf den Ergebnissen der ScWeinezäb lung vom Dezember 
1967, wobei angenommen wurde , daß sich die Z a h l und die jahreszeitliche V e r ­
teilung der Hausschlachtungen in nächster Z e i t n i c h t s t a r k ändert. 

Der Vergleich von voraussicht l icher Produkt ion und 
vermut l ichem Verbrauch ergibt im Jahre 1968 eine 
relativ hohe Bedarfsdeckung durch die heimische Er­
zeugung: Von Februar bis Mai wi rd man wahrschein­
l ich überhaupt keine Lebendschweine einführen müs­
sen, von Juni bis August bis zu 20.000 Stück und 
von September bis November bis zu 40.000 Stück 
dann, wenn der Verbrauch stärker wächst und das 
heimische Angebot die unteren Prognosegrenzen 
nicht übersteigt In den g le ichen Perioden 1967 hat­
ten die Importe 31.100, 15400 und 33.000 Stück be­
tragen. Höhere Lebendgewichte sowie größere Vor­
räte oder größere Importe an Schweinef le isch als im 
Vorjahr würden den Einfuhrbedarf an Lebendschwei­
nen senken, im umgekehrten Fall steigern 

1 000 Stück 

iso -

140 

Gewerbliche Schlachtungen 
und Ausfuhr von Schweinen 

•Stück pro Monat 
• Dreimonatsdurchschnitte 

•o'.i.f.w./ii 
1963 1964 1965 1966 

Prognosen 

i I i 
1967 1968 

Von Jänner bis Dezember 1967 lieferte die Landwirtschaft 
235 Mill, Schweine, 240.000 oder 11% mehr als ein Jahr 
vorher. Im I, Quartal waren es um 5% weniger, in den 
folgenden Quartalen um 9%, 18% und 26% mehr. Die 
Zuwachsraten werden 1968 wieder kleiner werden, die Sai­
sonschwankungen der Produktion werden weit geringer 
sein als sonst. 

Beschleunigter Rinderumtrieb, Expansion der 
Rinderausfuhr 

Der Bestand an Rindern nahm um 17.000 (0 7%) auf 
248 Mill,, ab,, Zuwächse gab es nur an Schlacht- und 
Mastkühen ( + 5 % ) , an belegten Kalbinnen ( + 2 % ) 
und an Mi lchkühen ( + 1%) Die Zahl des männl ichen 
Jungviehs bis zu einem Jahr bl ieb fast unverändert 
(—0'1%), die des weib l ichen ging zurück (—3%) 
Während sich d ie Bestände der Kälber ( — 0 6 % ) , der 
nicht belegten Kalbinnen im Alter von mehr als zwei 
Jahren (—0 5%) und der Kalbinnen bis zu zwei Jah­
ren (—1%) nur leicht verr ingerten, schrumpf ten die 
der St iere (—4%) und Ochsen (—10%) im Al ter von 
ein bis zu zwei Jahren verhäl tnismäßig stark Der 
größere Bestand an t ragenden Kalbinnen läßt ver­
muten, daß der Kuhbestand 1968 kaum verr ingert 
werden w i rd , es sei denn, man schlachtet weit mehr 
Kühe als in den letzten Jahren, Ein Rückgang der 
Kuhhaltung schiene aber notwendig, um die M i l ch ­
erzeugung zugunsten von Rindf leisch drosseln zu 
können 

Insgesamt wurden 996,000 Kälber geboren ( + 2%), 
Die Geburtenrate — Abkalbequote, auf den Bestand 
der Kühe und Kalbinnen am Jahresbeginn bezogen 
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— stieg von 81 6 % auf 83%. 429,000 Kälber (43%), 
6 % mehr als im Vorjahr, wurden geschlachtet oder 
export iert , das sind 6,000 Kälber weniger als das In­
stitut vorausgeschätzt hatte,, 35,600 Schlachtkälber 
wurden ausgeführt, 3 2mai soviel wie 1966; ihr 
durchschni t t l iches Lebendgewicht st ieg von 6 4 3 k g 
auf 74 3 kg, Die Zahl der vom Gewerbe und von den 
Landwirten im Inland geschlachteten Kälber war mit 
393,000 nur knapp so hoch wie im Vorjahr, 

Kälberzugang und Kälberschlachtungen 

1965 1966 1967') 1968') 
1 000 SI 

Kuhbestand 3 ) 1 208 1 194 1,200 1 214 
Kälberzugang . . . 987 975 996 1.008 

Abkalbequote 81 7 81 6 83 0 83"0 
Kälberschlachtungen 403 405 429 448 

Schfadifungsguofe4) 40 '9 415 4 3 0 . 44 4 

' ) Vorläufige Angaben . — ' ) Prognosen des Institutes — ' ) Jeweils Dezember 
vom Vor jahr , einschließlich Kaibinnen über 2 Jahre, jedoch ohne Schlachtkühe 
— *) In Prozent des Kälberzuganges, 

Der Rinderabsatz (Schlachtungen plus Ausfuhr) war 
mit 584,000 Stück um 14% größer als 1966, 468,000 
Rinder ( + 5%) wurden im Inland geschlachtet, 
116,000 ( + 74%) ausgeführt, 569,000 Kälber wurden 
aufgezogen, 1 % weniger, Das Institut hatte auf Grund 
der al lgemeinen Viehzählung 1966 angenommen, der 
Rinderbestand werde 1967 um 20,000 Stück abneh­
men, der Rinderabsatz um 9 % auf 560000 Stück 
steigen und die Zahl der aufgezogenen Kälber auf 
550,000 Stück zurückgehen, Das Mehrangebot an 
Rindern hat seine Ursache in einem rascheren Um-
trieb, Österreich export iert in steigendem Maß junge 
Einstel lr inder mit n iedr igem Lebendgewicht, die weit 
höhere Preise erzielen als fert ig gemästete Tiere, 
Zucht- und Nutzkalbinnen sowie junge Zucht- und 
Nutzkühe sind auch nicht durch EWG-Zölle oder Ab­
schöpfungen diskriminiert,, 1967 wurden 62,000 
Schlachtr inder sowie 54,000 Zucht- und Nutzrinder 
export iert , 37,000 und 12,000 mehr als 1966; die 
durchschni t t l ichen Lebendgewichte waren mit 588 kg 
und 446 kg um 32 kg und 72 kg niedriger., Der Außen­
handel mit Vieh und Fleisch erreichte einen Ausfuhr­
überschuß von 628 Mill., S; 1966 hatte es infolge 

Kälberaufzucht und Rinderabsatz 

1965 1966 1967 ' ) 1968 ' ) 
1 0 0 0 St 

Rinderbestand ohne K ä l b e r 3 ) 2 106 2 189 2 247 2 231 
Aufgezogene Kälber .. . . 576 575 569 567 

Aufzuchlquofe*) 27 4 26 3 25 3 25 4 
Rinderabsatz 1 ) 493 515 584 612 

Absatzquote 2 3 4 2 3 5 260 27 4 

' ) Vor läuf ige Angaben. — s ) Prognosen des Institutes. — ' ) Jeweils Dezember 

vom Vorjahr , — * ) In Prozent des Bestandes.. — *) Schlachtungen im Inland sowie 
Export von Zucht - , N u t z - und Schlachtvieh (ohne Einfuhr), 

hoher Schweineimpor te einen Einfuhrüberschuß von 
71 Mi l l , S gegeben,, 

Die hohen Exporte waren mögl ich, wei l d ie EWG im 
Durchschni t t n iedr igere Abschöpfungen einhob a ls 
im Vorjahr und das Landwirtschaftsminister ium d i e 
Schlachtr inderausfuhr zei twei l ig mit Ausgle ichsbe­
trägen stützte (1966 waren die t radi t ionel len Rinder­
l ieferungen nach Ital ien und Deutschland durch hohe 
Abschöpfungen infolge s inkender Rinderpreise in 
den Referenzstaaten wei tgehend un te rbunden) 
Außerdem konnten 1967 weib l iche Zuchtr inder de r 
Höhenviehrassen in einem GATT-Kont ingent ohne 
Abschöpfung und zu ermäßigtem Zol lsatz export ier t 
werden (ein entsprechendes Kontingent wurde auch 
für 1968 zugestanden), Der Vortei l , den Österreich 
dadurch erreicht hatte, daß d ie Rindereinfuhrpreise 
der EWG 1967 erstmals auch durch d ie Preisnot ie­
rungen des Wiener Marktes best immt wurden — d ie 
Not ierungen in England, Ir land und Dänemark be ­
st immen sie zu 9 0 % —, g ing al lerdings mit der A b ­
wertung der Währungen in den übr igen Referenz­
staaten großtei ls wieder verloren, 

Vorschau auf den Rindermarkt 

1968 dürfte der Bestand an Rindern um 45000 b is 
55 000 Stück zurückgehen, ungefähr dre imal so stark 
wie 1967. Die Zahl der Kälbergeburten w i rd mit mehr 
als 1 Mi l l . (83% des Bestandes an Kühen und Kalb in­
nen) um ungefähr 12 000 größer sein. Die Zahl der 
aufgezogenen Kälber wi rd wahrschein l ich g le ich 
hoch ble iben, die der Kälberschlachtungen jedoch 
um ungefähr 20.000 auf 450.000 steigen. Damit würde 
s ich die Aufzuchtquote (254%) prakt isch nicht än ­
dern, die Schlachtungsquote der Kälber aber von 
43 '0% auf 4 4 4 % steigen, 

Falls diese Voraussagen zutreffen, w i rd die Land­
wir tschaft 610,000 bis 615,000 Rinder (27 5 % des Ge­
samtbestandes ohne Kälber) absetzen und teils fü r 
den Eigenbedarf schiachten, 25,000 bis 30,000 Stück 
mehr als 1967, Die Marktproduktion an Kälbern und 
Rindern würde dami t um je 4 5% bis 5 % steigen, 
Dieses Mehrangebot wi rd der heimische Markt wahr­
scheinl ich nicht vol l aufnehmen, Die Viehausfuhr 
w i rd daher, wenn auch nur schwach, steigen müs­
sen, 

Diese Prognosen berücksicht igen auf Grund lang­
jähr iger Erfahrungen die Zusammenhänge zwischen 
Viehbestand und Ausstoß, wobei zusätzl ich ange­
nommen wurde, daß die Umtriebszeit für Einstel l -
und Mastvieh wei ter beschleunigt wird,, Der Ausstoß 
wäre kleiner, wenn die Landwirtschaft infolge einer 
besonders reichl ichen Futterdecke oder wegen un ­
günst iger Exportbedingungen genötigt sein sollte, d ie 
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Tiere länger in den Betr ieben zu haften und auf hö­
here Lebendgewichte zu füttern. Umgekehrt könnte 
im Falle einer sehr knappen Futterernte ein stärkerer 
Abbau der Bestände notwendig werden. 

Die gegenwärt ige Phase im Rinderzyklus ähnelt je ­
ner vom Jahre 1963. Die Bestände hatten im Dezem­
ber 1961 (246 M i l l ) und im Dezember 1966 (2 50 Mill.) 
zykl ische Höhepunkte erreicht 1962 verr ingerte sich 
der Bestand um 0 8%, 1967 um 0 7%. 1963 wurden 
602 000 Rinder (27 2 % des Bestandes) abgesetzt, 
weit mehr als in al len Jahren vorher Der hohe Ab­
satz war aber mit einem starken Eingriff in die Sub­
stanz des Rinderbestandes verbunden. Ein Vergleich 
der Bestandsstrukturen 1963 und 1967 ergibt für 1967 
Minderbestände an Kühen, Ochsen und St ieren, die 
aber durch Mehrbestände an Kälbern, Jungvieh und 
Kalbinnen überkompensiert werden. 

Im normalen Saisonablauf würden von der geschätz­
ten Gesamtmarkt le istung 1968 (ohne Hausschlach­
tungen) auf das I.. und Ii, Quartal 108.000 und 109.000, 
auf das III. und IV Quartal 111.000 und 113,000 
Schlachtkälber ent fa l len; auf das Vorjahr bezogen 
wären es 1 % , 8 % und 9 % mehr bzw, gle ich viele,, 
Eine saisongemäße Vertei lung des Rinderangebotes 
ergäbe für das I, und II, Quartal 137,000 und 139,000 
Stück, für das III. und IV Quartal 155.000 und 149.000 
Stück, 6 % , 3%, 3 % und 6 % mehr Die Ergebnisse 
vom IV. Quartal 1967 scheinen diese Überlegungen 
— zumindest die für das I, Quartal 1968 — zu stüt­
zen: Der Rinderabsatz einschl ießl ich Nutzviehexport 
sowie der Kälberabsatz lagen um je 7 % über dem 
Vorjahresniveau, wobei berücksicht igt werden muß, 
daß die Kälberschlachtungen im I, Quartal 1967 
übersaisonmäßig gest iegen waren, Das tatsächl iche 

Angebot wird im Laufe des Jahres je nach Preis, 
Futterversorgung und Absatzchance im Ausland von 
diesen Annahmen mehr oder weniger abweichen, 

Derzeit w i rd das Problem der Umschichtung der Pro­
duktion von Milch auf Fleisch eifrig diskutiert, zumal 
die Mi lchwir tschaft das Bundesbudget im Jahre 1968 
mit 1 7 Mrd, S belastet und die Vermarktung der 
wachsenden Erzeugung je Jahr wei tere 300 Mi l l . S 
bis 350 Mil l S erfordert. Um mehr Mi lch vom Markt 
fernzuhalten, startete das Landwirtschaftsministe­
rium eine Kälbermastaktion; der Zuschuß an staat­
l ichen Mitteln beträgt 800 S je Kalb 1 ) . Sol l te die 
Maßnahme Erfolg haben, was bezweifelt w i rd , be­
steht Gefahr, daß noch weniger Kälber als bisher 
zur Fleischnutzung aufgezogen werden und d ie Pro­
dukt ion junger Schlacht- und Einstel lr inder zurück­
geht. Die Zahl der Kälberschlachtungen müßte im 
Gegentei l vermindert werden.. Während in der Bun­
desrepubl ik Deutschland in den letzten drei Jahren 
nur 3 1 % bis 3 2 % der zugegangenen Kälber ge­
schlachtet wurden, waren es in Österreich 4 2 % bis 
44% Zudem wirken d ie ste igenden Preise für 
Schlachtkälber im Inland und Export einer Ver r in ­
gerung der Schlachtungsquote entgegen 

Nur wenn die Landwirtschaft die Zahl der Kühe ver­
r ingert und gleichzei t ig die Aufzucht intensiviert, 
w i rd sie mehr Fleisch auf Kosten von Milch erzeu­
gen Prämien für das Schlachten von Kühen m i t ge­
ringer Leistung würden dazu vermut l ich entschei ­
dend beitragen 

Emil Peter 

] ) Für je 1.0001 im Jahre 1967 gelieferte Milch kann ein 
Kalb auf ein Lebendgewicht von 150 kg und mehr gemästet 
werden. Die Prämie ist als Produktionsanreiz gedacht, ohne 
sie wäre die Mast mit Vollmilch unrentabel 
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